Januar
Roberts Tagebuch:

Es ist ja nicht zum Aushalten: erst brech ich mir mein Bein und dann ist noch Susanne weg. „ Abgereist!“, heißt es in ihrer Pension. Und ich weiß weder ihren Nachnamen noch wo sie wohnt. Die Welt ist böse und ungerecht.

März 

Roberts Tagebuch:

Es ist unglaublich: Susanne wohnt in Köln!! Ich habe sie gestern in der U-Bahn gesehen, Haltestelle Friesenplatz. Sie stieg gerade in die Linie 5, als ich die Treppe runterkam. In der Eile bin ich leider über ein Punkerpärchen gestolpert und wir sind zu dritt die Treppe runtergepurzelt. Die waren echt sauer! Ich hab mir den Fuß verstaucht und die Bahn war natürlich weg.

Juni 

Roberts Tagebuch:
Hab eine Anzeige in allen Stadt-Magazinen aufgegeben: „ Susanne verzweifelt gesucht. Geze.“ Das Ergebnis: Es haben ungefähr zwanzig Susannes geschrieben. Leider nicht meine. Es ist zum Heulen.
September 

Roberts Tagebuch:
Es ist alles aus: Susanne hat einen Freund. Ich hab’s genau gesehen. Ich war in der neuen Techno-Disco. Und sie stand da, irgendwo im Hintergrund, neben der Tanzfläche. Mit einem Kerl. Bin sofort wieder gegangen. Alles umsonst. Ein kleiner Trost: Meine Mutter hat mich zum ersten Mal in meiner Studentenbude besucht und ist übers Wochenende geblieben.

November 

Roberts Tagebuch:
Das Schicksal ist manchmal unromantisch. Ich hab Susanne getroffen. Im Supermarkt. An der Kühltheke. Vor lauter Schreck bin ich ausgerutscht und ins Joghurt-Regal gefallen. Und sie hat totgelacht und mich zum Kaffeetrinken in ihre WG eingeladen. PS: sie hat doch keinen Freund – es war ihr Bruder, der da in der Disco neben ihr stand.
Dezember 

Roberts Tagebuch:

Ich bin nochmal gestolpert, und zwar direkt in Susannes Arme. Tja, wo die Liebe hinfällt, bleibt sie liegen. Susanne will jetzt auf mich aufpassen, hat sie gesagt. Und wir fahren wieder in den Winterurlaub, diesmal an den Strand, Kanaren oder so.

